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Jen noch weitere Zentren musikalischer Produktion gegeben haben muß, zeigt 
diese Erlanger musikwissenschaftliebe Diss. am Beispiel der Reichenau. iP noch 
nicht cbgewesener Vollstindigl<eit und Grundlicbkeir wer<kn hier die Reicbe­
nauer & mit liturgischen Gesäugen untersucht; auf einer betriebtlieh erwei­
terten Ma.,rialgrundlage bnn dann itn Vergleich mit Parallelversionen aus 
ganz Europa die Enmcbung einiger Gesäloge im Ludklomr wahrscheinlieb 
gemacht werden, beginnend übrigens schon itn 9.Jh., also bereits in einer recht 
frühen Phase der Tropierung;spraxis. Derlei Nachweise sind überaus schwierig 
und aufwendig, und da trotzdem über Wahrscbeinlichkeiteo. selten hinauszu­
kommen ist, hat der Un.,rtit<:l des Buchs durehaus seine Berechtigung. Doch 
besticht die Arbeit gerade durch die Breite des methodischen AnsatzeS, der 
immer auch auf pal1iographitche, philologische und liturgische Befunde zurück­
greift, so daß die Ergebnisse itn Verglcich zu äheren Arbei= wesentlich besser 
abgesichen erscheinen. Wea sieb der Vf. zudem keioeswep allein auf das 
Reicbenauer Material beschränkt (man beachte die Liste der 215 herangezoge­
nen H$$. aus ganz EuropaS. 261~265), wird die Literatur- und Kulturgeschichte 
io~t um wenvolle Beobachtungen bereichert, nicht zulew itn Hinblick 
auf die Beziehungen der Reicbenau zu anderen Orten. Mehrfach findet man 
zudtm k.rWscbe Editionen von GesangsteXten als Grundlage für künftige 
Untersuehungen. Vertrautheit mit der eioschligigen Fachterminologie ist 
allerdings unbedingte Vorau.,.rzung für eine frusdi:eie Lektüre. Der von der 
zussindigen Erlanger Fakulcilt für diese Arbeit verliehene Preis ist jedenfalls 
wohlverdient. Roman Deutinger 

Krieg im MisteWter, hg. von Hao>-Heoniog KOR TOM, Berlin 2001, Akade­
mie Verlag. 309 S., zahlreiche Abb., ISBN 3-05-003-496-3, EUR 65,45. - Ha.os­
Henning KORTÜM, Der Krieg itn Mittelalter als Gegenstand der Historischtn 
KulturWisseoscbaf=. Versuch einer AnoähetW>g (S. 13-4)), hält einleitend an 
den Merkmalen • Töten und Getötet werden I Antun und Erleiden• als Kenn­
zeichen der Krieges kst, die auch itn MA bestimmend ~ konnten (etwa in 
den Sachsenkriegen Heintichs N.). Die von Ouo Btunner forcierte Auffassung 
vom Krieg als Mistel ZUt Rechtsdurchse~ung, die Studien Gerd Althof& zur 
auf Ausgleieh zielenden Konlliktführung unter den Großen treffen seiner 
Ansicht nach nur T .Ubereicbe des = Krieges. - Bvangele< CHRYSOS, Ver­
nichtung;skriege des 6. Jahrhunderts (SA5-58), kommt für den Go=krieg 
Justinians zu dem Etgebnis: .Ziel ..• war die Wiederberstellung der römischen 
Herrschaft, nicht die Vernichtung der Goten in Inilien• (S. 54). Berei1> die 
Zeitgenossen haben diese eher ftiedenswillige Halruog deo Kaisers kritisiert. -
Die beiden folgenden Aufsäue behandeln grundsätzliebe Fragen zum Kriegsver­
sciiadnis itn Wam: Ba..am Tm!, Krieg und EthniUcilt itn Islam (S. 59-76), 
bespricht mwlimiscbe Kategorion und Begriffe zur Erf.ssung k.riegeriseher 
Gewalt und betont die mit dem abbasidischen Kali&.t •-=de Ethnisitrung 
der islamiteben Umma, die .die Episode des ethnisch exklusiven, arabi>chen 
Islam" beendete (S. 71). Die damit verknüpfte Zersplitterung des i.slamiscben 


